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0 etöen hriſti.)
Von Prof Dr mi un inz

Sofort Als da  D Todesurtheil gegen Ne

ſu

2 endgiltig geſprochen
war, ſchickte man ſich An, dasfelbe auszuführen. Es önnte auf
fallen, daß denn Pilatus nicht v einfach durch Aufſchub oder
durch Einlegung einer Apellation nach Rom die Vollſtreckung de  8
Urtheiles 3u verhindern WNUchte. Allerdings war Unter Kaiſer Ti
erius durch einen Senatsbeſchluß beſtimmt worden, daß die Voll—
ziehung der Todesurtheile auf den Tag verſchoben werden
ſollte Tacit. Ann. III. 51 Sueton. GI 7975 allein
hielt man ſich In den Provinzen nicht ſehr dieſes Geſetz,
welches zunächſt Ur Rom galt, dann handelte CS ſich In dieſem
⁴

6 nicht nen römiſchen Bürger, dem das Jus apellandi
0 Caesarem zugeſtanden waäre (Act 25, 11 12.05 ollten
menſchliche Umſtände dem höheren Rathſchluße Gotte dienen,
nach e.  em Ve

ſus gerade QMm Tage, dem das Oſterlamm,
der Typus des Meſſias geſchlachtet wurde, für das Heil der
Zelt geopfert werden ſollte Man 309 ihm alſo den Scharlach—
nantel aus, wobei die unden der Geißlung auf's ſchmerzlichſte
aufgeriſſen wurden und egte ihm ſeine eigenen Kleider G0 da
hei der Erwähnung de Abnehmens ( rothen Mantels Iu den
Evangelien von der Dornenkrone nichts geſagt iſt, E ſchloßen

lele, daß Ve

ſus, auch während das reuz trug, die Dornen—
krone auf dem Haupte atte, was natürlich da Tragen des
Kreuzes erſchwert und die Schmerzen vermehrt haben wird.?)
M  can d ihm das wuchtige Kreuz auf, wie aber Johannes
(9, 5 bedeutſam ſagt, Je

ſus trug ſich ſein Kreuz (ajulans
815¹ crucem). ähnlich wie einſt Iſaak das Opferholz auf ſeinem
M  u  cken den Berg hinantrug (Gen 22, 6); würde Moriah wirklich
der Berg ſein, wo YQ den Ifaak opfern vollte und wäre
der Richterſtuhl de  D Pilatus der Südſeite der Urg Antonia
geſtanden, hätte Ve

ſus gerade dort, wo Iſaak das Holz ah
egte, ſein Kreuz auf ſich genommen. Der Ausdruck bei H
19, 17 kann heißen: er oder nahm das Kreuz ſich elbſt auf,
gleichſam ETL vartete nicht, bis ihm das reuz auflegte,

5 Quartalſchri 1881, Heft 541 ff. Nach Kath mer.
2  — hätte Feſus vom Prätorium aus bis dorthin, wo zum erſten Male

3u Boden fiel, die Dornenkrone nicht getragen, von NI habe EL ſie beſtändig
bis zum S.  Tode gehabt Das Evang. (icod erzählt, daß Jeſus, während

enn Kreuz trug, die Dornenkrone nicht gehabt habe, als EL aber einer elder
entblößt wurde, auf Golgatha, habe ihm dieſelbe aufgeſetzt.
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ſondern hob 68 Utit eigener Anſtrengung wie eine üße und theureLaſt auf Bekannt iſt, daß die Zum Kreuze Verurtheilten diecruciarii) da Kreuz 3uu Richtſtätte tragen mußten (Artemidoros,Dald Oneirocrit. II. 6¹93 Nall hat hie und da behauptet, daßChriſtus nicht das gallze Kreuz 3u tragen gehabt hätte, ſondernden Querbalken, die ſog ahtenna. boder eigentlich da opatibulum. das iſt ein Halsblock, In den der Kopf eingefchloſſenwurde; V  JX  oh 19, ſagt aber ausdrücklich, Jeſus habe einKreuz (πτνιιοο, den eigentlichen Kreuzespfahl) 4  N Ob das
Kreuz dem Herrn mit Stricken angebunden Urde, wie (8 bei
olchen Gelegenheiten öfters 3u geſchehen flegte, oder bb eu 7
frei trug, läßt ſich nicht beſtimmen. Den Zug ur Richtſtättebefehligte gewöhnlich ein Hauptmann (Centurio), welcher suppliciiPraefectus oder CXAC:tOT Supplich genannt wurde, mit einer
Abtheilung Soldaten,) der ſich hier Oberprieſter und ariſäerhöhnend anſchloſſen, auch viel VI folgte nach (Luc 28, 27)E wurde nit Trompete, dem Classicum gewöhnlich ein
Zeichen gegeben, worauf ſich der Zug In Bewegung etzte Ein
Soldat vor dem Verurtheilten einhergehend, eine Tafel6e, NSDOν auf welcher das Verbrechen, deſſen ſich erſelbeſchuldig gemacht E geſchrieben ſtand; Zeit Zeit rief
en dasſelbe aus; oft auch wurde die Tafel dem Verurtheiltenden Hals gehängt.2) O Td denn der Erlöſer den dritten?)und letzten ſchmerzlichen Gang an dieſem Tage zum Heile der
elt Au Die Evangelien berichten über die nähere Richtungdieſe

8 Weges (de Kreuz⸗ bder Leidenweges) ſehr wenig; ſie ſagen
Nur, daß derſelbe Prätorium bis nach olgatha ſichſtreckte; ebenſo erwähnen ſie über die Vorgänge, die ſich auf dem
Kreuzwege zutrugen, wenig; zwei Momente werden hervor⸗gehoben, nämlich daß lmon von Cyrene e

ſu das Kreuztrug (Matth., Mare. und C und 2 die Begegnung Ve

ſu mit
den weinenden Frauen von Jeruſalem (nur bei Lue 23, 27—31nicht einmal dies wie überhaupt gar nichts über den Kreuzweghat Ibhannes, ET ſagt (19, 17 „EXIVit 114 SUlIII. qul diéitur

Vollſtrecker der Todesſtrafe bvaren alſo die römiſchen Soldaten (danämlich dem Pilatus keine Netoren zukamen, ſo wurden gewöhnliche Soldatenverwendet); Zuſchauer un Antreiber varen Oberprieſter, Volksälteſte, Schrigelehrte (Synedriſten aller drei Claſſen des Synedriums.) Bei Jeſusſcheint die Tafel mit der bekannten Aufſchrift erſt ſpäter gebracht worden 3uſein, weil ſich ſonſt die Juden ſchon rüher gegen den Inhalt jener Aufſchriftbei Pilatus beſchwert hätten. 33 Den erſten Weg e der Heiland an dieſemMorgen von Kaiphas in's Prätorium, den zweiten vom Prätorium zu Herodesun von da zurück gebunden und 3u Fuß gemacht.
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Calvariae. 0Cum. 91 Cruéifixerunt uM. “ Dafür berichtet eine
fromme Tradition, velche U˙ einigen Puncten an die I Schrift
anknüpft und wirkliche Ueberlieferungen 3 Grunde hat, übrigens
aber nicht ſo alt iſt, daß der Heiland auf ſeinem Schmerzens—
Wege dreimal) 3u Boden gefallen, daß ihm ſeine allerſel. Mutter
begegnet ſei und daß eine fromme Frau, deren Namen häufig
mit „Veronika“ bezeichnet wird, dem todmüden Jeſu ein hweiß⸗
tuch gereicht, worauf ſich wunderbarer Weiſe die blutigen Züge
des hl Antlitzes des Herrn eingeprägt hätten. Daß der Heiland
überhaupt Uunter der des Kreuzes 3u Boden geſunken ſei,
euten die Evangelien dadurch An, daß ſie ſagen, eS ſei Simon
genöthigt worden, Xꝗ

eſu das Kreuz 3u tragen; das wird wohl
aus keinem andern Grunde geſchehen ſein, al weil ehen den
ervrn, der von Donnerſtag Abend unaufhörlich geſchleppt,
gepeinigt worden, namentlich aber durch den großen Blutverluſt
hei der Geißelung ehr geſchwächt war, die Kräfte erlaſſen
hatten; Üherdies cheint e

ſu von zarter Körperconſtitution
geweſen V ſein und ſank daher E  0 eher ermattet auf ſeinem
Leidenswege 65  I Boden Daß die Tradition Iu ihrer Angabe,
Maria ihrem Sohne begegnet, eine Stütze Iu der Schrift
habe, geh daraus hervor, daß nach V  H 19, 26 die ſeligſte
Jungfrau Unter dem Kreuze tHhre Sohnes ſtand. Bekanntlich
wird die VIA LDolorosa Iu Jeruſalem (und nach ihr auch
Unſer Kreuzweg Iu Stationen eingetheilt, von denen Iun
der heil Grabkirche, 9 aber auf dem eigentlichen Kreuzwege
zwiſchen dem Prätorium und Golgatha ſich befinden. Was nun
die rſten 9 Statibnen betrifft, ſo dürfen wir ur die (4 Stationen,
die wir vorerſt den Angaben der Schrift bekommen, nämlich
e

ſus wird Jum ode verurtheilt, 8 nimmt da ſchwere Kreuz
auf ſich,? Simon trägt ihm da  D Kreuz un VNe

ſus begegnet den
weinenden Frauen, zuſammenhalten mit den Momenten (5) der
ſo beglaubigten Tradition, nämlich dem dreimaligen Falle, dem
Begegnen —e

eſu mit ſeiner ſeligſten Mutter und mit Veronika. Daß
der gegenwärtige Kreuzweg In Jeruſalem, 0 die Richtung,

ſie angegeben vird, im Großen und Ganzen echt iſt,
Nach Kath. Emer., 244 — 248, iſt der Heiland ſiebenmal Inter

der W des Kreuzes zuſammengeſtürzt. 2) Bevor Jeſus ſeinen ſchweren Gang
Utrat Uund ſein Kreuz auf ſich nahm, ſoll el, 9 ermattet von den Schlägen
Uund Mißhandlungen, einige Zeit geraſtet haben Aau einem Tte nahe bei em
Palaſte des Pilatus; mit Rückſicht darauf wurde zur Zeit des fränkiſchen Königreiches au dieſer Stelle die „Kirche der Ruhe“ erbaut und dieſe Tradition hat
Uch Albrecht Dürer  11 m Auge gehabt, als E ſein Kunſtwer „der Heiland I
der Ruhe“ huf
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unterliegt keinem Zweifel. O wenig man riſtum vergißt,
ſagt ein geiſtreicher Schriftſteller, wenig vergißt man Ort
und Stelle, wo für uns gelitten hat und o aben gewi
die erſten riſten, namentlich die Apoſtel, lange ſie noch mn
Jeruſalem waren, vor lem aber die ſel Jungfrau Maria,“

der eine fromme Tradition erzählt, ſie ſei oft und oft, da
ſie noch mehrere Jahre In Jeruſalem bis 3u ihrem ode —  E, den
Kreuzweg gegangen, habe ſich jene denkwürdigen Stätten gemerkt,
welche der liebevolle Heiland Urch eine Tritte ud Schritte,
durch Vergießung ſeines heil Ute U. eiligte. „Jesus
CX:tra portam Est; GXCAIII 18itur ad SuIII CXtra Castra.“
60I 13, 12 13) ruft der Verfaſſer de  U Hebräerbriefes den

Judenchriſten Iiun Jeruſalem, die amals in großer innerer und
äußerer Bedrängniß zu! und enn auch jene Orte nicht
gerade In dem buchſtäblichen Sinne der Verrichtung de Kreuz

nehmen ſind,‚ ſo können ſie doch recht gut die Geſinnung
und Sehnſucht, mit der die Chriſten n Jeruſalem zumal die
Fußſtapfen de Heilandes wandelten, ausdrücken. Gewiß wachten
über die Stätten Die über die Hauptmomente de Leidensweges
die Biſchöfe Jeruſalem's, von denen wir glücklicherweiſe ſehr
vollſtändige Verzeichniſſe von Jacobus dem Jüngeren, dem erſten
Biſchofe Jeruſalem's d beſitzen.

In eL Zeit wurde der Ausgangspunkt des Kreuzweges
von der Nordweſtſeite des Tempelberges genommen, alſo muß
dort da Prätorium 3u Uchen ſein, nämlich Iu der Urg Antonia
ud nicht mn dem herodiſchen ald auf Sibn. namentlich
tus Tobler und Sepp, Jeruſalem Und das IX Land, O 144

160.) Daß man In den Zeiten vom Jahrhundert AU

und päter den Kreuzweg den Sibn herum anlegte, mag
darin ſeine Erklärung finden, daß die Araber Im Jahrhundert
Jeruſalem eroberten, beſonders aber den Tempelplatz und das
ihn umgebende Viertel Ur ſich In Beſchlag nahmen und Ohin
die Chriſten, welche ſich auf das ionsviertel zurückzogen, 96  2
nöthigt wurden, den Beginn de  D Kreuzweges und mehrere Sta
lonen desſelben m die Umgebung de  — Berges Sion 3U verlegen.
V  .  ndeß ſind nicht alle Schwierigkeiten gelöſt und bedenklich iun etwa
iſt C doch, daß, während olgatha ets ungezweifelt ieb, die
ViA dolorosa verſchieden angenommen wurde. Vielleicht ſind ein
paar Stationen, wie B die V Station, Simon von

rene kam, we  6 innerhalb der Sta ſich befindet, nich ganz

6 ＋ ausdrücklich ath Emer S —  —
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echt; nach den Evangg (Matth 20, xeuntes) und nach
anderen Umſtänden könnte die Begegnung eſu Urit. Simon viel
leicht auch außerhalb der Stadt ſtattgefunden haben. Auch wird
die Länge 8  8— Kreuzweges von den tüchtigſten Gelehrten und
aufmerkſamſten Beſuchern der ätten, die an Ort und Stelle
darüber Erhebungen gepflogen, verſchieden angegeben.) Udeß,
wenn auch hie und da Bedenken ſein mögen, vie QAu

daß die VIA dolorosa ſüdlicher gelegen ſein muß dgl., mag
man immerhin bedenken, daß die denkwürdigen Ereigniſſe,
Ute ſie ich nach der hl Schrift und einer beglaubigten Tra
itibn auf dem Kreuzwege zutrugen, deßwegen doch wahr bleiben
und daß die Kirche eben die Begebenheiten Zur Betrachtung
vorſtellt; daß, In einzelnen Fällen der angegebene Ort
nicht 9  0 identiſch iſt, deßwegen doch In größerer oder geringerer
Nähe die betreffende Begebenheit ſich ereignet hat Wir halten
aber feſt an der bisherigen, ſeit Adrichomius 2) beſonders QAus
gebildeten Tradition, daß vom Prätorium bi Golgatha
Stationen mit Fug und Recht verehrt werden.

(Fortſetzung folgt.)
Nach Mislin, die rte, 2. 245 beträgt der Kreuzweg

Schritte; ebenſo Gratz, Schauplatz der hl Schrift 244. Zſchokke
Führer durch das Land, gibt die Länge der VIA O10rOSA 820
bis 850 Schritten an; ſo auch chegg im Pilgerbuch 306 und
Leben Jeſu II Bd 513; im Commen zu Matth III Bod S. 441 gibt
Schegg die Länge gegen 1220 Schritte an nach Laurent 228) iſt die Länge
gegen 1300 Schritte; nach Kränzle, Reiſe nach Jeruſalem 97) gegen —900
Schritte. Dieſe Berſchiedenheit mag wohl m dem verſchiedenen terminus ad
iegeu. Wie genau, faſt ängſtlich die Pilger beſonders im Mittelalter die einzelnen
Stationen nach Schritten abzumeſſen legten, zeigt das Beiſpiel eines gewiſſen
Martin Kötzel Us Nürnberg. Dieſer b9 14.77 VN das an und maß die
Statiouen ab, zu Hauſe In Nürnberg Erinnerungsbilder In gleicher Weiſe
und Entfernung aufſtellen können. Als ELr nach Hauſe gekommen, nerkte EL,
daß den Zettel, worauf ſich die Diſtanzen aufgeſchrieben, verloren habe  —
ſo rat die Reiſe nochmals Au Ur  1  1 wieder zurückgekehrt, ieß eL einen Kreuzweg
(in Stationen) nach den jetzt glücklich mitgebrachten kaßen Urch den Bild
hauer ant Kraft errichten. OChristianus XGrichomius var ein kath rieſter,
Aus den Niederlanden gebürtig; hieß eigentlich Chriſtian Kruik von Adrichem
(daher Christianus Crucéius Adrichomius), wurde Prieſter nd bald
darauf Director der Tertiarinnen L'T. UI ſeiner Geburtsſtadt Delft; von
hier Ur die Reformation vertrieben, gieng nach öln, 1U 1585
Ar. ein Hauptwerk: Theatrum térrae sanctae.

20


